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Zusammenfassung

Wir können davon ausgehen, dass Unterdrückung und Herrschaft, die sogenannten Verhältnisse, nicht 
nur extern auf uns wirken. Vielmehr sind wir selbst in unserer verkörperten, erfahrungsbasierten 
Formung als Personen, Identitäten, Selbst(s), mit unseren Praktiken und Ideen, kurz als soziale Wesen, 
durchflossen von sozialen Verhältnissen und machtvollen Skripten (vgl. Boler 1999). Wir sind auch die 
Verhältnisse. Folglich heißt die Verhältnisse ändern auch uns selbst zum (ab)tanzen zu bringen! - Oder 
wie Michel Foucault es formuliert: zu versuchen uns in einer permanenten Kritik miteinander immer 
wieder neu zu erschaffen (Weiß 2005, S. 79).

Ausgehend von einem solchen Ansatz hat sich in den letzten Jahren verstärkt die Einsicht verbreitet, 
dass das Pädagogische eine zentrale Position für Praktiken und Reflexionen von Widerstand und 
Emanzipation einnehmen muss. Kritische Lerntheorien und Ansätze der Pädagogik, wie beispielsweise 
Paulo Freires (1998 [1972]) Befreiungspädagogik, Ivan Illichs (1971) Ansatz der Entschulung, bell 
hooks‘ (1994) und Megan Bolers (1999) kollektiv-transgressive Pädagogiken oder Klaus Holzkamps 
(1993) kritische Psychologie wurden insbesondere auch außerhalb der Bildungswissenschaften 
aufgegriffen und im Zusammenspiel mit anti-kapitalistischen, dekolonialen, (queer-)feministischen und 
anarchistischen Perspektiven und Praktiken aktueller sozialer Bewegungen weiterentwickelt (Drew 
2014; Motta und Esteves 2014; Suissa 2014; Spoto 2015; Springer et al. 2016; Firth 2014; Martin 
und Brown 2013; Kahn 2009; Süß 2016). Das Politische – so der Grundtenor – muss als komplexer 
Verlernens – und Erlernensprozess verstanden werden und umgekehrt müssen wir Lernen selbst als 
zutiefst politisch auffassen. Unsere Möglichkeiten der Kritik und Veränderung hier und jetzt ergreifen zu
können, heißt unsere Körper, Köpfe und Herzen in kollektiven Prozessen umzubilden (Amsler 2016, S. 
20). Sara Motta (2016, S. 2) behauptet gar:

»At the heart of the reinvention of emancipatory politics are processes which pedagogise the political
and politicise the pedagogical.«

Stehen wir also vor einer pädagogischen Wende, wie Motta (ibid.) uns Glauben machen möchte? Sollte 
es uns darum gehen, unsere machtvollen Disziplinierungen miteinander abzuarbeiten und umzulernen? 
Muss es uns aus einer emanzipatorischen Perspektive vor allem darum gehen miteinander zu lernen 
anders zu werden?

In diesem Workshop werden wir uns der Verbindung von Pädagogik und dem Politischen annähern und 
diskutieren welche Möglichkeiten, aber auch welche blinden Flecken und Grenzen in einer solchen 
Perspektive liegen. Wir werden uns mit der Frage beschäftigen, was es für unsere Selbstverhältnisse, für
uns als Wissensarbeiter*innen, Wissensempfänger*innen, Dozent*innen und/oder Aktivist*innen 
konkret heißt, das Politische zu pädagogisieren und die Pädagogik zu politisieren und welche Schlüsse 
wir aus einer solchen Perspektive ziehen können. Dabei arbeiten wir in diesem theorieorientierten 
Workshop primär auf Grundlage und in Beziehung auf die Erfahrungen aller die teilnehmen; Textarbeit 
wird nur sekundär Teil des Workshops sein.
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